
 
EGPLUS impuls Vater im Himmel, höre unser Klagen EG+ 162  

            

 
 

 
 
EGPLUS.impuls | hrsg. vom Landeskirchenamt EKKW | referat.theologische-generalia@ekkw.de  
2018 © Alle Rechte liegen beim Autor. 

Se
it

e1
 

Trauerlied 

Christina Bickel 

 

 

Sie müsste gleich nach Hause kommen. Sicherlich hat sie sich nur ein paar Minu-

ten verspätet. Sonst ist sie doch immer so pünktlich. Warum kommt sie nicht? – 

Die Hand zittert als ich den Telefonhörer auflege. Dumpf klingen die Worte nach: 

Regennasse Fahrbahn, Totalschaden, Notarzt. Jede Rettung kam zu spät. Was? 

Ich verstehe das nicht? Wie kann das sein? Das liegt sicherlich ein Irrtum vor. Sie 

wird gleich vor der Tür stehen und klingeln. Wo bleibt sie nur? – Der Puls geht 

schneller. Der Atem stockt. Die blitzartige Erkenntnis: Sie kommt nicht mehr. Ist 

nicht mehr da. Ihr ist etwas Schlimmes zugestoßen. So plötzlich. – Mir wird 

schwarz vor Augen, muss sich setzen. Schwarz wie das Nichts, in das er fällt, in 

das sie bereits übergegangen ist. Schwarz wie die Trauer, die ihn überfällt, ihn 

gefangen nimmt und nicht mehr loslässt. 

 

Gesungen: Vater im Himmel, höre unser Klagen, Vater der Menschen, höre unsre 

Fragen! Siehe unsre Trauer, teile unsre Schmerzen; heile die Herzen! 

 

In der Zeitung steht auf Seite 18 geschrieben: 

Ihr Tod lässt uns klagend, fragend und in großer Trauer zurück. Mitten aus ihrem 

blühenden Leben wurde sie im Alter von 53 durch einen tragischen Unfall geris-

sen. Wir werden Dich vermissen! Der Trauergottesdienst mit anschließender 

Beisetzung findet am kommenden Freitag statt.  

 

Gelesen: Vater im Himmel, höre unser Klagen, Vater der Menschen, höre unsre 

Fragen! Siehe unsre Trauer, teile unsre Schmerzen; heile die Herzen! 

 

Sie wurde mir so früh genommen. Warum nur? Womit haben wir das verdient? 

Was hat sie denn getan, was habe ich getan? Mein Herz ist schwer wie Blei. Wo 

bist Du, Gott? Warum tust Du mir das an? Gibt es Dich überhaupt? Warum lässt 

Du dies zu?  Gerade als es am Schönsten war. Wir wollten noch so viele Stunden 

gemeinsam verbringen, hatten zahlreiche Pläne, doch nun sind alle Träume zer-

platzt, sind Erinnerungen alles, was mir bleibt, und Tränen der Trauer und Ver-

zweiflung. – Alles so plötzlich, so schnell! –  Wo bist Du, Gott? Warum hast Du 

mich verlassen? Warum heilst Du nicht mein Herz, schenkst mir Trost?  
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Winter im Leben 

Trauergefrostetes Herz 

Erstarrtes Eisdunkel 

 

Warum kein Frühling? 

Warum diese Blitzwende, 

dieser Hagelschlag? 

 

Schneeflocke im Wind 

Glitzerndes Kristallspiel  

leise entglitten 

 

Eisschmelze durch 

göttliche Sonnenstrahlen 

der Erinnerung 

 

Ich denke zurück, erinnere mich an gemeinsam verbrachte Zeit. Was für ein Zu-

fall oder war es Schicksal, dass wir gemeinsame Lebenszeit verbringen durften?  

– unzertrennlich. – Bis jetzt! Gespräche mit Dir gehen mir im Kopf herum. Ich 

vernehme Deine Stimme. Getrennt und dennoch scheinst Du mir noch immer so 

unendlich nah, vertraut. Ich kann es überhaupt noch nicht begreifen, kann nicht 

verstehen, dass Du nun fort bist, nicht mehr Teil dieser Welt, nicht mehr Teil 

meiner Welt. – Doch das stimmt auch nicht. Du bist und bleibst solange ich exis-

tiere Teil meiner Erinnerungen, Teil von mir. Und wer weiß, vielleicht begegnen 

wir uns eines Tages in der Ewigkeit, in deinem Lichte, wieder? Erst dann werde 

ich wieder vollkommen, wird mein gespaltenes Herz wieder heil sein.  

 

Gesungen: Sei nicht ein Schicksal, das wir nicht begreifen. Lass aus dem Tod ein 

neues Leben reifen. Unser Bemühen ist am Grab zu Ende. Komm und vollende.  

 

Nun stehe ich hier am Grab und fühle mich, obwohl doch viele hier sind – Fami-

lie, Freunde, Verwandte – sehr einsam. Ich verstehe Dich nicht, worin liegt der 

Sinn in ihrem frühen Tod? Dumpf dringen die Worte der Pfarrerin in mein Inne-

res: „Wir sehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunklen Wort; dann aber von 

Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich's stückweise; dann aber werde ich er-

kennen, gleichwie ich erkannt bin.“  
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Ich stehe vor dem Spiegel, blicke auf mich, auf mein Leben, die Erinnerungen mit 

ihr, ahne etwas von der Ewigkeit, hoffe auf die Ewigkeit, auf Deine und unsere 

Auferstehung und darauf, dass ich eines Tages erkennen werde, wie Du, Vater im 

Himmel, zu uns Menschen kommst, so dass meine Fragen Antworten, mein Herz 

Ruhe finden kann. 

 

Heller Glockenklang  

Verweist auf die Ewigkeit 

Die Dunkelheit weicht 

 

Voll zarter Musik 

Brechen Narzissen das Eis 

Künden vom Leben 

 

Des Bodens Tiefe 

Ein stummer Blütenregen 

Grausames Schweigen  

 

Hinter dem Spiegel 

Liebe leuchtender Rosen 

Schönheit - Vollendung 

 

Ich würde gerne durch meinen Spiegel ins Jenseits blicken und mehr sehen als 

nur mich selbst. Was würde ich dann hinter der Fläche in der Dunkelheit entde-

cken? Neues Leben? Du bist dort beim Vater im Himmel. Alles voller leuchtender 

Farben, das pralle Leben, formvollendet und schön. Die Baumwipfel biegen sich 

im leichten Wind, wundervolle, nie gehörte Klan- und Musikwelten. Gerüche von 

Frische, Freude und Vitalität. Deine Gestalt, Dein Lachen, Dein freundliches, an-

mutiges Wesen. Wie eine Rose  - Vollkommenes Glücksgefühl. Wenn es so wäre, 

könnte ich beruhigt und voller Vertrauen sein. Doch ich suche noch nach der 

Wahrheit, der Erkenntnis, doch bin ich voller Hoffnung, dass es gut sein wird. 

 

Gelesen: Sei nicht ein Schicksal, das wir nicht begreifen. Lass aus dem Tod ein 

neues Leben reifen. Unser Bemühen ist am Grab zu Ende. Komm und vollende.  

 

 

Christina Bickel, Pfarrerin 

 

 


